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Iiüv öen Monat Mcrvz

auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU abonniren, findet sich Gelegenheit im Verlag kanggaffe 27,
bei den Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar¬
orten und sämmtlichen deutschen Reichsxostanstalten.

(Nachdruck verboten .)

Der fehlende 29 . Februar 1909.
Unser Kalender ist gar keine so einfache Einrichtung und ent¬

hält noch heute ein ungelöstes Problem , das freilich für unsere
Zeit dem einzelnen Menschen keine besonderen Schmerzen zu ver¬
ursachen braucht . Augenblicklich können wir mit unserem Gregori¬
anischen Kalender ganz zufrieden sein und können die Ungcnüasam-
kcit unseren Astronomen überlassen . Immerhin bedeutet das jetzige
Jahr für die lebende Generation insofern ein chronologisches Er-
llgnih , als in der Zeitrechnung ein Umstand eintritt , den kein
Mensch zweimal und der überhaupt von allen Menschen nur ein
kleiner Theil erlebt . Es ist Jedem bekannt , daß nach 3 Jahren
immer ein Schaltjahr einzutreten pflegt , in dem auf den 38 . Februar
noch ein 29 . folgt . Schaltjahre sind demnach zunächst alle die
Jahre , deren Jahreszahl durch vier theilbar ist . Bei dem Jahr
1900 ist dies auch der Fall , und doch ist dieses Jahr kein Schalt¬
jahr und es giebt nur einen 28 ., aber keinen 29 . Februar . ES^ ist
ganz interessant und eine Art von Pflicht , sich die Begründung
dieser Einrichtung jetzt einmal zu vergegenwärtigen.

Als Tag bezeichnet die Menschheit von Altersher den Zeitraum
einer einmaligen Umdrehung der Erde um ihre Achse, gemessen an
der Bewegung der Gestirne , und zwar vorzugsweise der Sonne.
Mit anderen Worten : ein Tag ist der Zeitraum , der zwischen
einem Durchgang der Sonne durch den Meridian eines Ortes und
dem nächsten Durchgang verfließt . Diese Zeit wird in 2t Stunden
eingetheilt und heißt der Sonnentag " . Im Gegensatz zu ihm
unterscheidet man den bürgerlichen Tag , der in seiner Lange meistens
um einen positiven oder negativen Betrag von dem Sonnentag ab-
weicht . Die Einrichtung des bürgerlichen Tages ist dadurch noth-
wendig geworden , daß die Länge des Sonnentages im Verlause
eines und desselben Jahres wechselt , ein derartiger Wechsel für die
Zwecke des bürgerlichen Lebens jedoch unzuträglich ist . Der bürgerliche
Tag stellt also die Durchschmttslänge des Sonnentages dar , und
wenn der Astronom den bürgerlichen Tag in den Sonnentag umrechncn
will , so hat er gewöhnlich einen Betrag hinzuzimählen oder ab-
zuzichen , der ihm durch die sogenannte Zeitgleichuna angegeben
wird . Die Zeitgleichung findet sich in jedem astronomischen Zahr-
buche tabellarisch für jeden Tag des Jahres angegeben . Diese
Differenz zwischen bürgerlichem Tag und Sonnentag würde auf den
Kalender keinen Einfluß zu haben brauchen die Schwierigkeit tritt
erst mit der Thatsache ein , daß die Umdrehung der Erde um ihre
Achse, also der Tag , nicht glatt in die Umdrehungszeit der Erde
um die Sonne , also das Jahr , aufgeht . Bekanntlich enthalt das
astronomische Jahr ungefähr 365 ' /«, oder genau 365,242216 Tage.
Diese Differenz zu beseitigen , mußte die erste Aufgabe eines ver¬
ständigen Kalenders sein , und dieser Forderung genügte der alte
Juliantsche Kalender insoweit , als er jedes vierte Jahr einen Tag
einschob und in diesen Zwischenräumen zu den 365 Tagen des
gewöhnlichen Jahres aus den vier ubnggebl,ebenen Vlertel-
tagen den 366 . hinzufügte . Wir haben nun aber ^ gesehen,
daß das Jahr auch nicht genau 365 ' /« Tage in sich saßt,
sondern etwas weniger , nämlich nur 865,242216 . Daraus
ergiebt sich, daß das alte Julianische Jahr durchschnittlich etwas
zu lang war , und zwar um den Unterschied von 0,25 und
9I42216 Tagen . Dieser Jrrthum hatte sich bis zum Ende des
16. Jahrhunderts derart summirt , daß der bürgerliche Kalender

gegenüber dem astronomischen schon um 10 Tage zurück war . Es
mag auf den ersten Blick nicht ganz klar erscheinen , warum eine
Verzögerung des Kalenders eintreten mußte , wenn man einen zu
hohen Betrag der Verbesserung durch den Schalttag eingeführt
hatte . Eine kurze Ueberlegung wird die Erklärung geben . Der
Schalttag , der als 29 . Februar alle 4 Jahre in den Julianischen
Kalender eingeschoben wurde , war , wie wir gesehen haben , etwas
zu lang , er hätte nicht 24 Stunden betragen sollen , sondern
etwa 23 "/« Stunden . Wenn er aber doch zu 24 Stunden ge¬
rechnet wurde , so war die selbstverständliche Folge , daß der
Eintritt des folgenden 1. März verzögert  wurde,
und diese Verzögerung hat sich eben zu der Differenz
snminirt . in der gegenwärtig z. B . die deutsche Zeitrechnung
gegen die russische steht . Am Ende des 16 . Jahrhunderts betrug
der Unterschied , wie gesagt , 10 Tage , und der Papst Gregor XIII.
faßte den Beschluß , ihn aus der Welt zu schaffen , indem er auf
Donnerstag , den 4 . Oktober des Jahres 1582 , als nächsten Tag
Freitag , den 15. Oktober 1582 , folgen ließ . Von diesem Augenblick
an führte der Kalender , den Namen des Gregorianischen . Am
frühesten nahm Frankreich die Aenderung an , indem König
Heinrich III . durch öffentliche Verordnung fcstsetzte, daß auf
Sonntag , den 9 . Dezember 1582 , als Montag der 20 . Dezember 1582
folgen sollte . In England dauerte dagegen infolge hartnäckigen
Widerstandes eines Theils der Protestanten der alte Stil bis zum
Jahre 1752 , während Schottland den Gregorianischen Kalender
schon ini Jahre 1600 angenommen hatte.

Diese gewaltsame Berichtigung des Kalenders , die sicher für die
Zeitgenossen nichts Angenehmes gehabt hat — ob die Staats¬
beamten für den um ' /- gekürzten Monat das volle Gehalt er¬
halten haben , ist mir nicht bekannt —, wäre ohne dauernden Er¬
folg geblieben , wenn nicht zu gleicher Zeit eine organische Ver¬
änderung cingeführt worden wäre . Diese bestand dann , daß eine
Verminderung der Schaltjahre vorgenommen wurde , und zwar in
der Art , daß die Jahre des vollen Jahrhunderts , also 1700 , 1800,
1900 re., nicht mehr als Schaltjahre gelten sollten , wenn die Ziffer
der Hunderte nicht durch 4 theilbar war . Daraus ergiebt sich, daß
die Jahre 1700 , 1800 , 1900 z. B . keine Schaltjahre sein durften,
während das Jahr 2000 , als durch 4 theilbar , wiederum einen
29 . Februar erhalten muß . Den Werth dieser Kalenderverbesserung,
die aus dem Julianischen den Gregorianischen Kalender machte,
wollen wir uns noch etwas näher ansehen . ES würde demnach
in einer Periode von 400 Jahren 303 gemeine Jahre zu
365 Tagen und 97 Schaltjahre zu 366 Tagen geben . Wenn man
daraus die Summe zieht , so erhält nian für den Zeitraum von
400 Jahren den Betrag von 146,097 Tagen . Auch diese Zahl aber
stimmt hier nicht genau mit dem astronomischen Zeitverlauf , denn
die Multiplikation des astronomischen Jahres von 365,242216
Tagen mit 400 ergiebt um 0,1136 Tage weniger . Demnach bleibt
der ' Gregorianische Kalender um etwa 'ho  Tag in 400 Jahren
gegen den astronomischen zurück oder um etwa einen vollen Tag
in 4000 Jahren , und um auch diesen Fehler annähernd auszugleichen,
müßte man also in je 4000 Jahren einen ganzen Tag unterdrücken,
sodaß z. V . das Jahr 4000 kein Schaltjahr sein dürfte , wie es die
Jahre 3000 . 2000 , 1000 sein mußten . In einer Periode von 4000
Jahren würden danach 969 Schaltjahre und 3031 gemeine Jahre
zu rechnen sein . Ist der Fehler nun damit völlig aus der Welt
geschafft ? — Nein l denn es bleibt nach jener Periode von 4000
Jahren oder 40 Jahrhunderten ein Fehler von 0,136 Tagen . Wenn
man nun die immer verwickelter werdende Rechnung fortsetzt , die
aber , wie zum Tröste gleich gesagt sein mag , doch zu einem
wirklichen Ende zu bringen ist, so würde man nach 280 Jahr¬
hunderten wieder einen Fehler zu berichtigen haben , denn
7 Mal 0,136 ergiebt 0.952 , also fast einen vollen Tag , dieser
Betrag tritt ein für 7 Mal 4000 gleich 28,000 Jahren oder
280 Jahrhunderten . Nach dieser Periode aber wird man sich
nicht mehr dadurch zu helfen haben , daß man ein Schaltjahr unter¬
drückt , sondern es muß im Geaentheil eines eingeschoben werden,
denn während bisher der 29 . Februar etwas zu kurz ausgefallen
war , ist er jetzt im Durchschnitt zu lang geworden . Allzu lange
kann man sich jetzt aber ohne Verwirrung bei diesen Verhältnissen
nicht mehr aufhalten , und der geduldige Leser muß daher gebeten
werden , das Folgende einfach als Thatsache hinzunehmen , wenn er

sich nicht die Mühe geben will , der Rechnung für sich selbst genauer
nachzuqehen . Nach 28,000  Jahren wird noch eine Differenz van
0,048 Tagen bleiben . Wenn man diesen Zirkel mit 20 multiplicirr,
so erhält man in 560,000 Jahren wieder fast einen ganzen Tag,
nämlich 0,98 , und eS muß wieder ein Schaltjahr unterdrückt werben.
Mit dem dann noch bleibenden Nest von OMTagenkann man nun
glücklich zum Ziel kommen , denn wenn dieser Betrag mit 35 multi-
plicirt wird , so geht die Rechnung endlich auf , da dann genau ein voller
Tag herauskoinint . Dieses Ziel ist erreicht in 25 mal 560,000 oder
14 Millionen Jahren . Nach diesem langen Zeiträume ist die
Uebereinstimmung des bürgerlichen Kalenders mit dem astronomischen
Kalender endlich vollkommen hcrgestellt , ohne daß das Prinzip des
Julianischen bezw . des Gregorianischen Kalenders sich als un¬
brauchbar erwiesen hätte . Josef Scaligen , ein berühmter Kaleuder-
rechncr des 16 . Jahrhunderts , hat die zur Erzielung einer solchen
Uebereinstimmung nöthigen Kalenderperioden auf 7980 Jahre an¬
gegeben , er war also noch weit von der Wahrheit entfernt , da der
entsprechende Zeitraum , wie wir eben gesehen haben , eine Periobe
von 14 Millionen Jahren umfaßt . Während einer solchen Periode
von 14 Millionen Jahren muß der Kalender 10,608,976 gemeine
Jahre und 3,391,024 Schaltjahre enthalten , damit die Zeitrechnung
der Menschheit mit der Zeitrechnung des Himmels in Einklang bleibt.

Diese Rechnung scheint ja wohl dazu angethan zu sein, dar
Gefühl voller Befriedigung zu hinterlassen . Es geht ja Alles
prächtig auf , wenn man sich dabei auch hat inMillionenzahlcn vcr-
steiaeu inüsfcn , und danach ist auf dem Papier Alles in schönster
Ordnung . Nur ein philosophischer Fehler haftet auch dieser Rech¬
nung noch an und beeinträchtigt jenes Gefühl der Befriedigung,
nämlich die Vernachlässigung der alten Regel : „Alles fließt.
Dieser Regel ewiger Veränderlichkeit ist ohne Zweifel auch die Be¬
wegung der Gestirne unterworfen . Unser heutiger Erdentag , d. h.
die Zeit einer einmaligen Umdrehung der Erde um ihre Achse,
wird nicht immer die gleicheLänae haben , und auch die Umwälzung
der Erde um die Sonne , die den Erdenbewobnern das Zeitmaß
des Jahres hergegeben hat , muß sich verändern . In welcher Weise
das geschieht , das wissen unsere Astronomen heutzutage noch nicht
und werden es voraussichtlich auf lange Zeit hinaus noch nicht wissen.
Uebcr diese Zukunft und ihre Folgen für den Kalender brauchen
wir daher heute noch nicht zu grübeln . vr . E . T i e ß e n.

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  28 . Februar.
28 . Februar . 1880 : Durchstich

* Elisabeth , Herzogin von
— Grfchichtskalrndrr.

des St . Gotthardtunnels . 1864
Mecklenburg -Schwerin , Gemahlin Herzogs Johann Albrecht von
Mecklenburg -Schwerin . 1820 : * David Kalisch zu Breslau , bck.
Pösscndichter , Mitbegründer des Kladderadatschs . 1813 : Vertrag
v . Kalisch zwischen Preußen und Rußland . 1812 : * B -rtholo
Auerbach . 1802 : * Ernst Zwirner zu Jakobswalde , Schlesien,
Kölner Dombaumeister . 1714 : Friede zu Rastatt . 1704 : Hans
v . Katte , der Freund Friedrichs des Großen (hingerichtet am
6 . November 1730 zu Küstrin ) . 1683 : * Renö de Räaumur , herv.
Physiker . 1533 : * M . de Montaigne , herv . franz . Moralphilosoph.

— Das Malhallathrater nimmt vom 1. März ab seine
regelmäßigen Vorstellungen wieder auf . Die Direktion hat es sich
angelegen sein lassen , für die Wiedereröffnung und zugleich den
Beginn der Frühjahrssaison ein Programm aufzustellen , das auch
dem verwöhntesten Geschmack sicher Rechnung tragen wird , und das
auch mit ganz erheblichen Kosten verknüpft sein dürste . Es sei aus
dem ungemein reichhaltigen Spielplan u . Ä . eine Nummer besonders
genannt , die sonst nur in erstklassigen Cirkussen zu sehen ist und
dort stets die Hauptattraktion bildet , überdies hier über¬
haupt zum ersten Mal auf einer Variötöbühne erscheint . Es ist
dies der berühmte Schulreiter Karl Reinsch mit seinem Schulpferd
„Columbus " und seiner dänischen Dogge „Max ". Schon diese
Produktion allein dürfte eine Sehenswürdigkeit allerersten Ranges
sein und an sich den Besuch des Theaters lohnen . Näheres besagen
die morgigen Annoncen sowie die Anschlagsäulen . Vorausbestellungen
auf feste Plätze werden schon heute an der Theaterkasse entgegen¬
genommen.

(Nachdruck verboten .)

Astronom . Erscheinungen im Mär ; 1990.
Der neue Monat ist nach dem römischen Gott Mars genannt

worden . Der ältere und bessere Name lautet Lenzmonat , womit
die Zeit des Wiedererwachens der Natur bezeichnet wird . Hierbei
fei des von „Lenz " abgeleiteten alten und guten Thätigkeitswortes
„lenzen " gedacht , das noch von Joh . Heinr . Voß angewendet wird:
„Das Gefilde lenzt ." Heute hat sich für „Lenz " das im 15 . Jahr¬
hundert aufgekommene „Frühling " eingebürgert . Die astronomische
oder kalendermäßig - Jahreszeit des letzteren beginnt mit Eintritt
der Sonne  ins Zeichen des Widders am frühen Morgen des 21.
Ans diesen Tag würde also die Frühlings -Tag - und Nachtgleiche
fallen . Infolge der Strahlenbrechung der Sonne aber sind Tag
und Nacht thatsächlich schon am 19 . von gleicher Länge . Das
Tagcsgestirn , heute 19,793 .000 Meilen von uns entfernt , steigt immer
hoher . Sein Abstand vom Südpunkt beträgt gegenwärtig Mittags
12 Uhr für Wiesbaden  31 " 56 ' 30 " . Die bürgerliche Dämme-
hält in unserer Gegend zur Zeit 34 . die astronomische dagegen
109 Minuten an . Die Zeitgleichung beträgt am 1. -ff 12 Min.
35 Sek ., am 11. 10 Min . 16 Sek ., am 21 . 7 Min . 24 Sek . und
am 31 . 4 Min . 21 Sek . Der Mond  ist zweimal Neumond , am
1. und am 30 . Als Vollmond zeigt er,sich am 16 . In Erdnähe
gelangt er ain 1. und 29 ., in Erdferne am 15.

Fast alle Planeten  sind im neuen Monat sichtbar . So
kann Merkur  an den Abenden der ersten Tage 30 bis 40 Minuten
lang bemerkt werden . Sein Standort ist der Widder . Im Morgen-
lande glaubte man früher , Merkur als Morgenstern sei em anderer
Planet als Merkur als Abendstern . Die Griechen nannten daher
Merkur als Morgenstern Apollo , als Abendstern Merkur Dl-
Egypter bezeichneten ihn als Set und als Horus , die Inder a
Budha und als Rauhincya . Cicero ( vergl . cko natura deorum 2,
hat für ihn nur den Namen Stilbon , d . h . der Glänzende . B e n u
leuchtet als Abendstern und befindet sich im Wassermann , " ach

Sonnenuntergang erfreut sie uns vier Stunden lang mit
ihrem herrlichen Glanz . Homer nennt Venus „Die Schönste " .
Als Abendstern bezeichnete man sie mit dem Namen Hes-
perus , als Morgenstern mit PhosphoruS oder Lucifer , d . h.
Lichtbringer . Sonst wurde sie auch Juno und Isis genannt;
hier und da kennt man sie als — Schäferstern . Jupiter,
den Cicero a . a . O . Phaeton nennt , steht im Schützen . Der Planet
kann vor Aufgang der Sonne 4 bis 5 Stunden lang beobachtet
werden . Saturn,  der griechische Phänon , d. h . der Glänzende,
befindet sich im Steinbock und ist von i 'h  Uhr Früh im 0 . sichtbar.
Uranus  hält sich im Schützen auf , steht Früh um 5 Uhr tief
unten im 80 ., kann aber wegen der lichten Morgendämmerung
kaum gesehen werden . Der teleskopische Neptun  endlich steht in
den Zwillingen und geht Abends bald nach 9 Uhr durch die
Mittagslinte . — In Mondnähe  befinden sich Merkur am 2 .,
Venus am 4., Jupiter am 22 . und Saturn am 24.

Ganz reizend gestaltet sich in den Abendstunden der Fixstern-
hinimel . Das Bild ist am 1. um 9 ' /-, am 16. um 8 ' /̂ und am
31 . um 7 ' /, Uhr das gleiche. Im SSW . erkennen wir sofort den
diamantenfunkelndcn Sirius,  den hellsten Fixstern . Rechts von
ihm , etwas höher herauf , begrüßen wir den herrlichen Orion.
Den Rahmen des Bildes kennzeichnen Beteigeuze ( oben links ) .
Bellatrix ( rechts davon ) , Rigel (unten rechts ) und Kappa ( links
davon ) . In der Mitte funkeln die fast genau eine Gerade
bildenden drei Sterne des Gürtels , die sogenannten heiligen
drei Könige oder der Jakobstab . Unterhalb erkennt schon das
bloße Auge den Nebel des Bilder . Nordwestlich davon wandelt
der Stier  mit dem Hellen r 'öthlichen Aldebaran , den
Hyaden und den Plejaden oder dem Siebengestirn . Nörd¬
lich vom Orion funkelt wie ein Goldtopas Kapella
im Fuhrmann und nördlich davon begrüßen un » die fünf
helleren Sonnen der Kassiopeja,  unterhalb deren sich die
Andromeda  befindet . Der helle gelbliche Stern nordöstlich vom
Sirius ist der Prokyon.  Nördlich von diesem finden wir di«

Zwillinge  Kastor und den helleren Pollux . — Auf der Osthälfte
des Himmels zieht hoch oben der Gr . Himmelswagen  herbei-
Nördlich von ihm erkennen wir den Kl . Wagen mit dem Polar¬
stern,  der augenblicklich noch der westlichen Hälfte des Himmels
angehört . Südlich von den Hinterrädern des Gr . Wagens flackert
in bläulich -weißem Licht Regulus  im Löwen . Im ONO . hat sich
das Bild des Bootes mit dem hellen orangefarbigen Arkturus
erhoben , dem sich nördlich das liebliche Bild der Krone  an¬
schließt . Tief unten im N . endlich erkennen wir links Deneb  im
Schwan und rechts davon die wie ein Saphir funkelnde Wega  in
der Leyer . Die Milchstraße  befindet sich auf der westlichen
Hälfte des Himmels und hat im großen Ganzen eine nord -südliche
Richtung . An Sternen erster Größe sind gleichzeitig sichtbar
Aldebaran , Arkturus , Beteigeuze , Kapella , Pollux , Prokyon,
Regulus , Rigel , Sirius und Wega . — In der Nacht de? 1. erfolgt
der Durchgang  durch die obere Mittagslinie bei Kapella und
Rigel um 6 Uhr 40 Min . Abends , Beteigeuze 7 Uhr 20 Mim,
Sirius 8 Uhr 11 Min ., Prokyon 9 Uhr 4 Min ., Pollux 9 Uhr
10 Min ., Regulus 11 Uhr 83 Min ., Spika 2 Uhr 53 Min . Früh,
Arkturus 3 Uhr 44 Min . ' und Antares 5 Uhr 56 Min . DerDurch-
gang durch die untere Mittagslinie erfolgt bei Wega 8 Uhr 5Min.
Abends . Deneb 10 Uhr 9 Min ., Polarstern und Mitte der
Kassiopeja um 2 Uhr 43 Min . Früh . In jeder nächsten Nacht
finden Aufgang , Durchgang und Untergang der Fixsterne um 3,93,
also fast um 4 Minuten früher statt.

Sternschnuppen  pflegen auszugehen am 4. vom Löwen.
14 . vom Drachen , 18 . vom Cepheus , 24 . vom Gr . Himmelswagen,
27 . von der Krone und 30 . vom Drachen.

Das Thierkreislicht  kann vom 18. an bis zu Ende des
Monats unmittelbar nach Eintritt völliger Nacht am westliche»
Himmel von einem frei gelegenen Standort aus bemerkt werden-
Das Auge des Beobachter « darf dabei dem Strahl eines künstlichen
Lichtes nicht ausgesetzt sein . Der Schimmer der Erscheinung zeigt
sich in unseren Gegenden bleicher als derjenige der Milchstraße , vr . R.
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— Mllitärischrs . Da ist diesem Jahre die Kriegsbeorderungen
auch an die Mannschaften der Landwehr II durch die Polizeibehörde
ausgegcben werden , so wird auf die Anmeldung bei Wohnungs¬
wechsel wiederholt hingewiesen . Diejenigen Mannschaften , bei
welchen während der Aushändigung der Kricgsbeorderungen fid)
heransstellt , daß die Wohnung mit der beim Bezirks -Feldwebel
angemeldeten nicht iibereinstinimt , haben strafe zu gewärtigen . Die
Anmeldung muß auch bei Wohnungswechsel für den 1. April mög¬
lichst bis zum 15 . März erledigt sein.

— Kohlen . Auf die in unserem vorgestrigen Abendblatt ent¬
haltene Frage , was das Kohlensyndikat unter maßlosen Preis¬
forderungen des Großhandels verstehe , giebt in unserer gestrigen
Morgen -Ausgabe das Syndikat bereits die klarste unzweideutigste
Antwort . Es ersucht die Großhändler , „die Kohlen mit
Preisaufschlägen zu handeln , die mit den seinen in Ein¬
klang zu bringen sind ." Da nun , wie allgemein durch dieäeitungen bekannt wurde, diese Prcisaufschläge je nach derualitat der Kohlen für das nächste Jahr 10 bis 15 Mk . pro
Doppel -Waggon von 200 Ccntncrn betragen , so gestattet das
Syndikat auch den Großhändlern keine höheren Forderungen,
und es ist Pflicht eines jeden Konsumenten und Kleinhändlers,
sofort dem Syndikat Mittheilung zu machen , wenn höhere Preise
verlangt werden . Die Kohlcnfrage ist auf der Tagesordnung und
kann nur durch energische , fortdauernde Beschwerden der Konsu¬
menten mit rücksichtsloser Angabe der Namen in richtige Bahnen
geleitet werden . Sofortiger Abhülfe Seitens des Syndikats kann
man sicher sein.

o . Das Waslirntrelbrn , das am Sonntag einen so „viel¬
versprechenden ^ Anfang nahm , erfuhr am Montag eine nachhaltige
Steigerung und erreichte gestern , am eigentlichen Fastnachtstag,
seinen Höhepunkt . Die Lang - und Kirchgasse bildeten wie gewöhn¬
lich den Culminationspunkt des närrischen Mummenschanzes . Hier
iummelte sich die Jugend wieder nach Herzenslust und die Luft war
erfüllt von demGeklatsche derPritschenundSchweinsblasen,demGe-
nlickeund Gekrächze derSchalmeicn und sonstigen „Marterwerkzcugcn ".
Doch , gönnen wir allen kleinen und großen Narren ihr Vergnügen,
oas sie bei dem selten schönen Wetter in vollen Zügen genießen
konnten . Heute hört es ja wieder auf , der Aschermittwoch ruft die
Welt in ihr simples Einerlei zurück.

gD Die Fastenzeit hat begonnen , für sehr Viele , wo sie
wirklich gehalten wird , freilich nicht nach Wunsch . Dieser zeit¬
weiligen Periode des „Magcr -Lebens " scheint ursprünglich ein
gesundheitlicher Faktor zu Grunde gelegen zu haben , weniger das
religiöse Moment , nach einigen Wochen ausgelassenster Lustigkeit
wieder einmal der sich reuevoll Einkehr zu halten . So hebt zum
Beispiel auch Muhammed , der sich die Regeln der Gesundheit sehr
hat angelegen sein lassen , in seiner Religionslehre das Fasten,
wie auch das Baden , sehr hervor ; ebenso die meisten morgen¬
ländischen Religionen , und doch sind die Morgenländer cm und für
sich schon mäßiger wie die Abendländer , be anders mehr wie die
germanischen und slavischen Völker . Jener Arzt hat Recht , der da
sagt , es werden mehr Menschen von zu vielem Essen krank
wie von zu wenigem , ja ein Anderer sagt , cs sterben sogar mehr
Menschen an zu vielem Essen als an Hunger . Zu reichliches
fettes Essen macht dickes , schweres , unreines Blut und was damit
rusammenhängt , trübe Gemüthsstimmung , Unlust zur Arbeit , Ge¬
fühl der Müdigkeit , denn „ein voller Bauch studirt nicht gern ".
Zu gewissen Zeiten eine Mäßigkeitskur erleichtert und reinigt
hinwiederum das Blut . Gerade das Frühjahr ist dazu angethan,
Mäßig zu leben , weil es an und für sich schon regenerircnd
wirkt und man im Frühjahr von besonderer Müdigkeit überfallen
wird . Diese braucht in der Mäßigkeit ein Ausgleichungsmittel.
Ueberhaupt erhöht Mäßigkeit nach alter anerkannter Weisheit die
Lebensdauer.

— Fnstrngebiirk . Wie der Christstollen in seiner äußeren
Form ein Wickelkind darstellt , so haben auch Pfannkuchen und
Bretzel zur Fastenzeit ihre tiefere symbolische Bedeutung . Der
Pfannkuchen oder Kreppel stellt den Schwamm dar , mittels dessen
Christus am Kreuze getränkt wurde . Daher wurden früher Pfann¬
kuchen nur von Fastnacht ab gebacken , um eben an die nun be¬
ginnende Leidenszeit des Erlösers zu erinnern . Auch die Bretzel
erinnert an den Kreuzestod Christi ; sie soll den Strick darstellen,
mit dem die Hände Christi bei der Geißelung gefesselt waren.
Wer aber denkt heute bei dem Genüsse beider Gebäcke noch an ihre
symbolische Bedeutung ? Unsere verflachte Zeit nimmt die lustige
Seite alter religiöser Gebräuche , ohne sich ihrer tiefemsten Be¬
deutung zu erinnern.

vr . t . Dir Hygieine der Theater . Es wird in unserer
auf die Gesundheitspflege so sehr bedachten Zeit gewiß viel über
die Hygieine der Theater geschrieben , und durch solche Erörterung
ist schon mancher Nutzen und manche Besserung herbeigcführt
worden . Trotzdem läßt sich auf der anderen Seite mcht leugnen,
daß der Zustand unserer Theater in gesundheitlicher Beziehung meist
noch sehr viel zu wünschen übrig läßt . Man darf sogar behaupten,
daß noch immer eine große Zahl von Leuten von dem Besuch der
Theater durch die sehr vernünftige Erwägung zurückgehalten werden,
daß sie sich dort dem Aufenthalt in einer überhitzten , gesundheits¬
schädlichen Atmosphäre auSsetzcn und daß sie wahrscheinlich
am nächsten Tage mit einem schlimmen Kopfschmerz , mit einer
Erkältung oder Heiserkeit aufwachen werden , denn zu der über¬
mäßigen Wärme in den Theatern kommt ja häufig genug noch
«ine ' höchst unangenehme Zugluft . Diese Verhältnisse werden
noch immer nicht genügend beachtet . Während man fiir die
Verbesserung der Schulen und ähnlicher Institute nach dieser
Richtung hin schon viel , wenn auch da noch nicht genug gethanfiat, so werden die Erwachsenen in den Theatern und Konzert-älen noch immer recht schlecht behandelt . Ein Gnmd fiir diese
Sorglosigkeit gegenüber den Gesundheitsgesetzcn gerade an dieser
Stelle ist ohne Zweifel in der Thatsache zu suchen , daß der
Aufenthalt in einem Theater oder einem Konzert verhältnißmäßig
kurz ist uud daß bei der angenehmen Beschäftigung von Auge und
Ohr die Umgebung mehr als sonst vergessen wird . Gesunde Leute
fragen nicht viel danach , ob die Luft gesund oder schlecht ist,
wenn sie sich nur gut amüsiren . Umso mehr ist es die Pflicht der
Aerzte und Hygiciniker , auf die nothwendige gesundheitsgemäße
Reform solcher Raume wieder und wieder binzuwciscn . Die nöthige
frische Luft durch Fenster oder andere Oeffnnngen ein¬
zuführen , ist ganz unmöglich , und es muß daher fiir eine be¬
sondere Art von Ventilation gesorgt sein , die einen solchen
Umfang haben muß , daß sie innerhalb jeder Stunde für jedes in
dem Raum befindliche Individuum eine Menge reiner Luft von
etwa 60 Kubikmetcm beschaffen kann . Diese Forderung scheint
vielleicht etwas weitgehend , wenn man bedenkt , das; somit für einen
Raum , in dem sich 2000 Personen aufzuhalten vermögen , stündlich
etwa 120,000 Kubikmeter frischer Luft von außen her durch Venti¬
lation herzugeschafft werden müffen , aber diese Forderung wird
von Sachverständigen ersten Ranges vertretm.

H - Schierstes, », 26 . Februar . Den Glanzpunkt der hiesigen
Karnevals -Veranstaltungen bildet alljährlich der Maskenball
des „Männergcsang -Verein ". Zu demselben hatte sich auch gestern
Abend wieder eine große Anzahl zum Theil recht schöner und
origineller Masken eingcftindcn . Es erhielt den 1. Preis die Maske
„Musik und Gesang ". Die Darstellerin war Fräulein D . Wagner.
ES erhielten weiter : Den 2 . Preis „Das neue Jahrhundert"
(Fräulein L . Wchnert ) , den 3 . Preis „Türkin " ( Fräulein Neumann ) ,
den 4 . Preis „Frühling " (Fräulciu Wiiitermcyer ) , den 5 . Preis
„Vergißmeinnicht " (Fräulein M . Niedrö ) , den 6 . Preis „Korn¬
blume " ( Fräulein Marie Börduer ) und den 7 . Preis „Griechin"
(Fräulein D . Ermert ) . — Zn gleicher Zeit fand in den „Drei
Kronen " eine karnevalistische Unterhaltung des „Kathol . Kirchen-
chorS" statt . Den Abschluß der Festlichkeiten bildet der am Dienstag
Abciid in der Turnhalle stattsuidcudc Maskenball der „Turn-
gemeinde " .

* Uoi'drnstadt, 27. Februar. Vor einigen Tagen starb in
Wiesbaden der am 1. Jnnunr 1866 in den Ruhestand getretene
Lehrer Wilhelm Maurer.  Uebcr 50 Jahre hat der Verstorbene
im Schuldienste gestanden . Geboren zu Idstein am 14 . Dezember
1825 , besuchte er das dortige Lehrerseminar von 1842 bis 1845 . Am

I . Sept . 1815 wurde ihm die Lehrvikarstelle zu Hohenroth bei Herborn
übertragen . Nach nur 7-monatlicher Wirksamkeit auf dem Westerwald
kam Maurer nach Wüstems , wo er bis z» ni November 1852 ver¬
blieb . Von da an wirkte er ununterbrochen im Landkreis Wies¬
baden , und zwar bis 1 . April 1853 an der zweiten Schulstelle zu
Dotzheim,  und schließlich 37 Jahre lang hier in Nordcnstadt,
erst 20 Jahre an der zweiten und dann noch 17 Jahre an der
ersten Lehrerstelle . Sein 50 -jähriges Dienstjubilänm am 2. Sep¬
tember 1595 war ein Fest für die ganze Gemeinde . In Wiesbaden
wohnte er mit seiner wackeren Gattin im Hause der einzigen
Tochter . Vor einigen Tagen überfiel den rüstigen Mann die
Influenza und raffte ihn unerbittlich dahin . Möge er in Frieden ruhen.

* Ans der Umgebung . Herrn Gerichtsassessor Weyand von
Dillcnburg ist vom 1. März ab die Hülfsrichterstelle in H ö ch st a . M.
übertragen worden . — Herr Gerichtsassessor Heß von Dillcnburg
ist zur Vertretung dem Amtsgericht Herborn  überwiesen worden.
— Herr Oberlehrer vr . Siecke an der Töchterschule zu
Höchst ist an die Elisabethenschule in Frankfurt versetzt . An
die Töchterschule kommt Herr Rektor Jung an der Castellschule in
Wiesbaden . — In Schwanheim  wird eine Baugenossenschaft
gebildet . Eine genügende Vethciligung ist bereits gesichert . — Der
auf der Spinnerei Hohemark  beschäftigte Fabrikarbeiter Deusingcr
von Hundstadt  gerieth aus Unvorsichtigkeit mit der rechten Hand
in eine treibende Maschine und verlor dabei 3 Finger . Die übrigen
2 wurden dem Bcdauernswerthcn schon früher bei einem Unfall
wegaeriffen . — In Frankfurt  wurde die dentschnationale
Geflügelausstellung unter zahlreicher Bctheiliqung eröffnet . — In
Langendiebach  bei Hanau wurde bei einer Familienzwistigkeit in
der Familie Frischkorn der jüngste Sohn von seinem Bruder erstochen.

>vb. London , 27 . Februar . Die „Daily News " meldet aus
Lourenco Margues  vom 23 . d . Mts . : 5000Buren verließert,
wie berichtet wird , Ladysmith , um mach dem Orauje -Freistaat zu
gehen . Die Buren sind im Begriff , sich in einer Eistfernung von
30 Meilen von Bloemfontcin zu konzentriren . — „Morningpost"
meldet aus dem Lager von Co len so e , 25 . ds . : Da die britischen
Truppen infolge der Operationen am 21 . und 22 . Februar im
Besitz der niedrigen Hügel jenseits des Tugelageblieben sind , beschloß
Bullcr am 23 . ds ., gegen die zweite Hügelkette , welche einen Theil der
Stellung von Pieters bildet , vorzugehen . Nachdem die Briten
wiederholte Angriffsversuche gemacht und schwere Verluste an
Offizieren und Mannschaften erlitten hatten , sauen sie ein , daß sie
die Oberhand nicht erlangen könnten . Dock) hielten sie auf dem
bereits gewonnenen Gebiete Stand . Es gingen Verstärkungstruppen
vor , um den Angriff der britischen Truppen zu unterstützen ; aber
die Nacht brach an , bevor sich der Hauptangriff entwickeln konnte.

* » *
Die Titel der Kurenoffiziere . Man schreibt ansPretoria:

Einigermaßen sonderbar ist die amtliche Benennung unserer An¬
führer . Im gewöhnlichen Umgang spricht man wohl von Generalen,
amtlich giebt es jedoch nur einen Komm - ndant -General , und das
ist Joubert , Haupt -Kommandanten von Lagerabtheilungen , Kom¬
mandanten , Feldkornets und Assistenz oder Provisie -Feldkornets.
Bei der Artillerie giebt cs Majors , Leutnants , Kapitäne,Sergeanten rc.,
die Bürgermacht nicht mit einbegriffen . Dann giebt es noch Vecht-
Generals , deren Pflicht es ist, Dispositionen für Truppen auf dem
Schlachtfelde zu treffen . Der Bur ist thatsächlich arm an Offizieren,
bis zu gewisser Höhe ist jeder Vechtmann sein eigener Offizier . Ich
glaube nicht zu übertreiben , wenn ich sage , daß wir bereits mehr

AerHlurpleingang zur Pariser Weltausstellung.
Vcistehend bringen wir unseren Lesern eine Abbildung des

Haupteinganges zur Pariser Weltausstellung . Derselbe ist in seinen
Dimensionen so bemessen , daß ihn bequem 65,000 Personen in einer
Stunde pnssiren können , also mehr als 1000 Menschen in der
Minute . Der Bau wirkt aber nicht nur durch seine Größe imposant,
sondern ist auch mit höchstem künstlerischem Geschmack im Barocke-
und Rokoko -Stil entworfen und ausgesiihrt.

Kleine Chronik.
Verlagsbuchhändler Paul Krön er,  Mitglied des Aufsichts-

rathS der „Union " in Stuttgart , ist gestorben,  Rebe » seinem
Bruder Adolf Kröner war er an der Gründung der „Union " be¬
theiligt und leitete die technisch -typographische Seite des großen
Verlags -Unternehmens.

AusSaßnitz,  27 . Februar , wird gemeldet : Der schwedische
Postdampfer „Rer " ist bei Lohme auf Rügen gestrandet.
Fünf Frauen des Personals ertranken . — Die Strandung des
Postdainpfcrs „Rex " erfolgte Früh 4 Uhr bei dichtem Nebel und
starkem Nordostwind . Die fünf Frauen vom Schiffspersonal sind
beim Landen ertrunken . Die übrige Besatzung , die Passagiere und
die Post sind noch am Ort . Der Nakcten -Apparat von Lohme ist
unterwegs , da mit Booten nicht an da ? gestrandete Schiff heran¬
zukommen ist . Das Schiff liegt sehr schlecht ; die See geht hoch.

Unter den Klansenburger Bürgern ist eine Sainiiilung im Gange,
General Joubert  einen Ehrensäbel  zu übersenden.

In Agram hat sich der Oberstaatsanwalts - Substitut
Franz Vidmer von der dritten Gallerte des Theaters
während der Vorstellniig in selbstmörderischer Absicht gestürzt;
er blieb sofort todt . Das Motiv der Thal ist Familienzwist.

Eine neue Kloftergeschichte  wird aus Krakau  gemeldet.
Die 18- jährige Jüdin Lea Jakob , Tockster eines Kaufmanns in
Wieliczka , ließ sich in dem jüngst so oft genannten Feliciancrinnen-
kioster taufen , um einen christlichen Magistratsbeamten heirathen zn
können . Als das Mädchen am Douiicrstag in einem Krakauer
Möbelgeschäft Einkäufe mackste, wurde es von seinem Familien-
mitgliedern überfallen , die es mit Gewalt in das elterliche Haus
zuruckbringen wollten . Es entstand ein arger Skandal ; die
Polizisten umringten den Lade », befreiten das Mädchen und ver¬
hafteten die Thäter.

Di « apanische Negierung hat kürzlich eine Verfügung erlassen,
mit der sie unbestreitbar den Rekord ans dem Gebiet der Hygieine
hält . Die Stadt Tockhain aus der Insel Formosa soll von Grund
auf zerstört uud an anderer Stelle auf Koste » der Regierung wieder
ausgebant werden , da die Aerzte ihre jetzige Lage fiir ungesund,
weil sumpfig , erklärt haben . Zweitens ist im ganzen Lande der
Impfzwang eiugeführt worden . Alle Kinder müssen , ivcnu sie
zehn Monate all sind , geimpft und im sechsten und zwölften Jahr
wieder geimpft werden.

Der Krieg in Südnfrilm.
London , 27. Februar. (Amtliche Meldung.) Feldmarschall

Lord Roberts  telegraphirte von Paardcbcrg,  27 . Februar,
7 Uhr 45 Minuten Morgen « : General Cronje  hat heute Morgen
bei Tagesanbruch mit allen seinen Truppen bedingungslos
kapitulirt.  Cronje befindet sich jetzt als Gefangener in meinem
Lager ; der Esfektivbestnud seiner Truppen wird später rnitgetheilt
werden . Ich hoffe , daß die Negierung Ihrer Majestät das Er¬
eigniß , weiches sich am Jahrestag der Schlacht bet Majuba vollzog,
als ein befriedigendes ansehen wird.

britische Offiziere gefangen genommen haben (80 bis 30 ) , als beide
Staaten zusammengenonunen überhaupt Offiziere haben.

Professor TiUe» Amtsuirdrrlegung . Wir haben von
dem erregenden Vorgang berichtet , der sich in Glasgow  zwischen
dem bekannten deutschen Litterarhistoriker Professor Alexander Trlle
und seinen Studenten abspielte , die ihren Docenten wegen eines
angeblich burenfreundlichen Aufsatzes , den er in einem hiesigen
Blatte veröffentlicht , niehr als flegelhaft insultirten . Zu dieser
peinlichen Angelegenheit erhält das „Berl . T ." noch folgendes Privat-
Telegramm seines Londoner Korrespondenten : vr . Tille , der seit
zehn Jahren an der Glasgower Universität wirkte und nie aus
seinen deutschen Gesinnungen Hehl gemacht , hat den an ihm ver¬
übten Akt studcntifthcr Rohheit kurzer Hand mit der Nicderlegung
seines akademischen Lehramtes beantwortet . Die Glasgower
Blätter sind voll Bedauerns über den ganzen Vorfall , der der
Universität einen überaus tüchtigen und beliebten Docenten nimmt.
Vor ferner Ucbersiedelung lebte Tille , der erst 35 Jahre alt ist, al»
Universitätsdocent in Bonn.

Volkswirthschirftttches.
Geldmarkt . Coursbericht dcrFrankfurter Effekten-

S o c i e t ä t vom 27 . Februar , Abends 5 ' /- Uhr . (März -Course .) Credit-
Actien 236 .50 , Disc .-Comniand . 198 .— , Staatsb . 140 .70 , Lombarden
29 .80 , Gotthardbahn -Actien 143 .50 , Ccntralbahn — .— , Nordost¬
bahn 93 .— , Ünionbahn — .— , Laurahiitte 272 .75 , Bochumer 273 .25,
Gclsenkirchener — , Harpener 228 .75 , Italiener 94 .60 , Dresdener
Bank — .— , Darmstädter Bank —.— , Berliner Handels -Gesellschaft
— , Deutsche Bank — .— , 3-proc . Mexikaner — , 4-proc . Spanier
— , Hibcrnia — .— , 3-proc . Portugiesen — , Northern Share»
— , Türken -Loose 125 .60 . Tendenz : schwach.

Geschäftliches.

Wer seine Zahne gegen Hohlwerden versichern will , reinige
den Mund gründlich Morgens
und namentlich auch Abends

mit dem bekannten dcs-
inficirenden Mund - u.
Zahnwasser „Kosmin " ,
welches Dank Wirkung
u . erfrischendem Wohl¬
geschmack Jedem nach
kurzem Gebrauch un-
enlbehrlich wird.

Flacon Mk . 1.50 , lange
Zeit ausreichend , ist itt
allenbesserenDro - ,
gerien , Parfüme -}
»ieit , sowie in den >
Apotheken käuf - »
lieb.

jer Ijlebling vieler Taitncndfii pnilitlsuliBf
■fnuarrnticn istMack ' sPyramiden -Glaiiz -Stärke . Ueberall

vorräthig in Pasteten zu 10 , 20 und 50 Pf . ( 3 . ik 1760 g ) F US

Die Morgr »-Ans »abe enthält 3 Beilage » .
Verantwortlich filt die Wcbocllou : <i Aötherdt . Rötung,tvvreHrndruir u . Verla¬

der L G 4 <llrnbl r » ' ichcn Hot ' Bnchdruärrei in WieSdadeü.
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Staats papiere.
Dtseb. Reichs-A. Ji

Pr . cons. St.-Anl. »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »
» » »

Hamb. St.-Rte. »
» Obi. »
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» » 81-83 »
» » 85-87 »
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' St.-E.-0 .(EIis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
* * * April»
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Portug. St.-Anl. Jf
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» 8t.-A. gar.

Schweiz. Central
» Nordost

Verein. Sehweizb.
4. .
4. .
4. .
4, ,
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4. ,
4. .
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Ital. Mittelmeer
» Heridionales

Westsiiäilianer
Lpxpnib. Pr .-Henri

148.80
132.80
139.10
115.

140.90
30.

118.50
125.50

31.50
143.50

89.10
145 70
93.
80.40
99.

135.40
41.

116.
■ndiietrie -Actle » *

Küferholz - Bersteigerung.
100 Ohmsatz-Daube«,
140 Hecto-Ltter-Daube»,
4,80 /,-Hccto-Liter-Daubeu,
73 Ot-Ohm-Dauben,
6 '/«-Ttück-Fatzvoden,

verschiedenes Klein-Werkholz« . ei« neuer Kufcr-Karren
de« 1. Mär, 1800, Morgens 10 Uhr, gegen Baarzahlung
zu verkaufen Steingasse 25.

I

Rheinisches
Technikum Hingen

für Maschinenbau nnd
Programme kostenfrei. (Fa . 1806/6. G.) F137

Volksbildungs-Verein
zu Wiesbaden.

Im Aufträge des Vereins werden gute Bolks-
schriften zu 10, 15, 20, 25 u. 30 Pf. an folgenden
Stellen verkauft:
Bahnhofstr. 6: Buchhandlungv. Staadt.
Bärenstr. 4: Buchhandlungv. Lützenkirchen.
Bismarckring 23: Colonialwaaren-Handl. v Hoeptner.
KI. Burgstr. 12: Papierhandlg. v. L . Becker.
Faulbrunnenstr. 9 : Schreibwaarenhdlg. v. Greschwit *.
Friedrichstr. 47: Bolkslesehalle.
Hirschgraben 22: Schreibwaarenhdlg. v. Müller.
Langgasse 32: Buchhandlungv. Römer.
Lnisenstr. 36: Buchhandlungv. Bornemann.
Marktstr. 8: Papierhandlungv. Ringel.
Moritzstr. 50: Bictualienhandlg. v. Schicker.
Oranienstr. 1: Buchhandlungv. Schcllenberg.
Querstr. 1: Schreibwaarenhdlg. v. Kieker Wwe.
Röderstr. 5 : Schreibwaarenhdlg. v. du Lais.
Schulgasse2: Schreibwaarenhdlg. v. erleb.
Wellritzstr. 9: Schreibwaarenhdlg. v. Dienstbach.
Wilhelmstr. 52: Buchhandlg. v. Moritz u . Munzel.
Bierstadt , Langg. 22: Willi . Wendel.
Dotzheim, Rheinstr. 2: Ph . Boss.
Erbeuheim , Frankfurterstr.: Franz Helmer.
Hahn : Kfm. Karl Best II.
Rambach: Leseverein . 1

Für

,.Ilafiitntiiet-».» mImIltt-WMr.g
5 Flaschenkasten |
§ aller Gröhen mit Leder«, Ulfen« u. Lochgrisfen find zu ~
~ beziehe,! zu Fabrikpreisen durch 1226 ©

Franse Hunger,
Fraukenstratze 15.

Anglo-Ct.-Guano IM-
Bad. Anil. - u. Sodaf. 89o.

» Zuckerf.Wasch. 76.20
Bicrbr.-Ges. Frkf. 138.50

» » Pr.-A. 150.
Brauerei Bindihg 234.50
» Dujsburg 129.
» z. Eiclie (Kiel) 189.
» z. Essigbaus 75.50
» Kalk fr Bardh.) 128.50
» Kempff 14240
» Mainzer Act. 255.
» Park Zweibr. 121.60
» Stern, Öbefrad 246.
» Storch, Speyer 112.60
» ver. Grill' & Sgr.  107 .50
» Werger 96.

Brauhaus Nürnberg 141.
Cementw. Heitfclb. 158.80
Chem. H«br. Griesh. 250.

» Göldenbg. 192.
» Weiler ter Meer —
» Albert 164.50

Dpfkornb. u. Hefef. —
D. Ölet.- u. Sisb.-Seb. 239.
Allgem. Elekt.-G. 256.30
Int . Elelrtr. G. Wien 146.50
Etect. A. Sehuckert 233.80
Helios Elektr. - Ges. 157.80
Elektr. Anl. (Köln) lOl-
Farbwerke Ilöelist 388.
Filzfabrik Fulda 130.
Frankf. Baubank —

» Hotel —
» Trambahn 230.

Gelsenk. Gussst. 225.50
Kölner Strassenb. 239.
Nordd. Lloyd 126.20
Nied. Leder f. Spier 182.
Röhrenk.-F. Dürr 110.80
Oelfabriken Ver. D. 1108.

Zf.

4.

Schuhst,Ver.Fulda 140.
Siem. Glasindustr. 244.
Spinn. Hüttenhm. 93.
Verlagsanstalt D. 149.
Verl. u. Di. Köln. 97.

» » Strassb. 114.20
Wessel, Prz. u. Stg. 98.50
Wpjgtd. J ute-Spiiin. 93 50
Zellstoflib. Waldh. 243.80
ZyJlijtftffy. Dresden —
Hergkerlu -Aciien.
Bochum.G kahl.
Coneexdia, Bgb.-Ö.
Ö»N»tBergw.-A.-G.
Qelaeftkirch.
Harpener Bergbau
filbern.- Bergw.-G.
Hugo b.Buer i. W.
Kaliw. Asebersleb.

» Wosteregöln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Itiebeck. Montan
Ver,Kon.&Lanrah.

274.
326.20

213.60
230.90
239.20

151.70
218.
218.
274.

273 90
Zf. Prl » r .-Ublignlia » en
5. . Albrdcht Gold Ji
4. . » Silber fl.
4. . Böhm.Nol'd.Gld. fl.

» West 81b. »
. » Gold M

Elisabeth Stpfl. »
Franz-Josef Slb. fl.
GahC.-Ldw.Silb. »
Oest.Localb.GfB. Ji

» Nordwest »
» Lit. A, Silb. 11.
» » B, » »
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »Jt
» » » »Fr
» » »1871»»
* Ung.Stsb.G. fl.
» » » »Ji
» » 1-8Em.Fr
» » 9 » »
» » y. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag .-Dux. Gold Ji
Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) Ji
Ung. GaliziBche fl.

97.50
101.

99.20

96.90

107.10

102.

70.95

99.60
89.90

85.20
88.30

2,4.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3l/>
3‘/»

Ital. gar. E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsic. y. 1879 »

» y. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gotthardhahn Fr.

77.80
74.40

98.25
105.10

57.75

94.
61.30
97.70
98.20
93.20
97.50
96.75

Qr.Russ.E-B.-Gs Ji.
Russ. Südwest »
RyäSan-Uralsk. Ji
& patolische »

98.
99.

Zf.
*4.
4. .
4' /'
5. .
6. .
4. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4' /-
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Am . Ehenb .- IIondii
Atlant. & Pac . 1937
Brunsw. &W. 1938
Caiif.Pac.I .M. 1912
Calif. u. Oreg. I . M.
db.(JoaqVall ) 1900
Chie.BuylNhr .i 927
»Milw-St.Paul 1910
. . , » 1921
. . » » 1989
Chic.Roek.Isl. 1888
Denv.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1537
Illinois Centr. 1953
Louiüy.&Nsh. 1921

» » » 1980
North Pac.I .M.1921

de. Prior .L. 1997
de. Gen. » 204,"

Oreg .-Cal .1.M.1927
Oreg.Rw-Nay.1946
Missouri Cons. 1920
SoutUPcCgl.1905/6
Wet.N-t -Ph. 1937

Gen.M.&C.

82.40

111.

110.10
118.60
119.20
110.25
105.20

98.05
91.25

102.70

68.

103.50
66.35

100.55
100.50
115.10
107.40
113.30
74.10

Zf.
4. . 1
3' /.
4. .
31/»
4. .
3' /,
4. .
4. .
4. .
SV.
3' /,
4. .
4. .
SV.
3b.
3',.
4*/.
31/*
31/.
3V»
3V2
31/»
3. .
4. .
3l/*
4. .
SV«
SV.
3' ,.
3V»
4. .

Pfandhrlefe,
Bayr.Vich.Mnch. Ji

» » » »
Nürnb. » Pfdbr. »

» » » »
B.Hyp.-u.W.-B. »» » » »
D. Grpndseh.-B. »
Fkt .Hyp. 8 XIV. »

, . » XVI. »
» » * XII . »
» , » XV. »

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Hyp.-Bk.i.Hb. »

» » »
» » »

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
* » 1905 Ji

Mttld.Bodo.Ureiz»
Nass.Ldb.div.Lit .»

» Lit. MN »
» » P »
» » O»

Ptälz . H.-B. v.86 »
» » *

Penmi .H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b. 1900 Ji.
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 .

100.30
94.50

100.
94.20

100.50
94.70
99.40
99.90

101.50
94.10
95.
98.95
99.50
92.50
93.
93.
99.70
93.
93.
97.50
98.20
99.80
94.

100.50
94.30
99.50
92.55
92.50
92.50
92.50

100.

VCiwiuairuuu yoi m u
Anßbaoh-Öunz.fl.7
Augsburger »7
Braunsehw. Th.20
FinländisoheTh.iO
Freiburger Er.15
Genua Le.150
Mailänder Fr.45

» »10
Meininger fl. 7
Neuch&telei Fr. 10
Öesterr.v.64 fl.100
»Credit»58 »100
Pappenheimerfl.7
Hng.Staatsö.fl.100
Venetianer Le. 30

25.
130.50
63.95
24.40

13.40
24.70
25.50

335.20
24.45

22.90
Wechsel , kurze Sicht.

Amsterdam. . . .
Antwerpen-Brüssel . >
Italien . - >
London . .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien . . .

169.
81.25
75.90
20 48
81.32
80.72
84.50

«old 0 . H’rtRlerReld.
20-Franken-Stüoke . . 16.30
Dollars in Gold . . . . 418
Dukaten . O.br
Engl. Sovereigns. . . . 20 .41
Russ. Banknoten . . > 215.
Amerik. » « - . 4.1t
FranzöS. . . . . 81.30
Öesterr. » - - - 84.0t

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.

H . W . Erkel,
WUhelnattr . 54 (Hotel Block).

H . W . Erkel,
Wilhelmstr . 54 (Hotel Block)

Mm Hüte Mürz
gewähre ich

auf eine grosse ParMe confectionirter Waaren,
fertige famcnwäsche, latinees, Unterröcke,

A  Damenbloisei in Flanell nnd Seide,
f| Kiuderkleidehen, Kindcrniänteln. ISiitchen etc.
und verkaufe ausserdem eine grosse Parthie

Tiselizenge, Handtücher, Mchenwäsche, Stepp- u. Daunendecken, Piquedecken
etc . etc. 2500

zu bedeutend zurSckgesetzten Preisen»

II . W . lipltel , Wilhelmstr . 54 (Hotel Block).

Für Automobilen Für Equipagen

Der schnellste, seichteste und dauerhafteste Reifen
ist und bleibt

Continental Pneumatic
— Garantie für jeden Reifen —

Kür Fahrräder

CONTINENTAL CAOUTOMOUC& GUTTAPERCHA CO.,
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Hamburger Engros-Lager

-0000 ^ 000 -0

Beginnend:Donnerstag,den1.März,Morgens8Uhr. Endigend: Mittwoch,den7. März, Abends8Uhr.
/ - — - -— —-

jeder Art W * mit MO °/Q "̂j
mm Ausser Maschinen-, Häkelgarn und Estremadura.
Kurzwaaren RsumwoII. und wollene Strickgarne.

Günstigste Gelegenheit für Schneider
und Schneiderinnen.

II , Normal, Wolle, Macco und Filet mjt  ^
Unterzeuge Frauen-Hosenu. lacken, Arbeiterbernden-g Mtz O/Sweaters für Herren und Knaben J -V / o.

Leinen und Halbleinen, weissu. mit bunten Rändern.
Leinene Taschentücher mit Hohlsaum,

Taschentücher w mit 10 % Rabatt , -m
Ein grosser Posten zurückgesetzter Taschentücher

bedeutend unter Preis.
Rockfutter, Jaconett, in all. Färb., 100 cm, Mtr. 28 Pf.

C 4-t 4 £T Taillencöper, 80/81 cm breit, , 20 ,
runerstolte Reversible, zweiseitig, 80 cm breit, „ 32 „

Reversible, zweiseitig, 100 cm breit, v 48 „
Reste und Abschnitte ca. für die Hälfte des Preises.

für Herren und Damen mit M ^ D °/q
CraVatten Kragen und Manschetten.

Ein grosser Posten Herren- und Knaben-Cravatten
für ca. die Hälfte des Preises.Ilamrfarvhmha Vorzug], Qualitätenp. Mtr. 22, 3̂5,“42, 45, 50 Pf.nemuemucne Ein grosser Posten Coupons und Reste staunend

billig. _ , Unser ganzes Lager haben trotz des grossen Aufschlages
Seidenwaaren zum Ausverkauf gestellt.

Abschnitte und Reste enorm billig.Ein grosser Posten Serie I , 3 Paar 55 Pf.
Ein grosser Posten Serie II , 3 Paar I — Mk.

Handschuhe £rosscr Posten Seriem , 3 Paar 1.20 Mk.
Auf Glacd, sowie Stoff-Handschuhe

PV" IO % Rabatt.

■ . w Auffallend preiswerth
Leaerwaaren Portemonnaies für Damen und Herren.

Hand- und Umhängetaschen.

Kinder- und Damen-Strümpfe
^triimnfp Knaben- und Herren-Socken
gu UII,H IC  Ballstrümpfe , Sport- und

Radfahrer-Strümpfe

mit

io %

>», . ■ Eine grosse Parthie in diesem Artikel bedeutend im
! apisserie Preise reducirt.

Alles übrige mit MO °/0
Arbeitskörbe, Notenständer, Papierkörbe,

Korb - lind Wäschepuffs, Waschkörbe und Reisekörbe
II | Bambus- und Congo-Möbel.
Hoizwaaren Japan- und Porzellanwaaren

mit MO % Rabatt.

, , , Moire-, Tuch-, seideneu. Anstandsröcke1 »>»
UnterrÖCke Weisse Confirmandenröcke j IO °/0

Ein grosser Posten bedeutend im Preise reducirt.

Hausstandschürzen, 3 Stück Mk. 1.—,
^ , Tändel- und Zierschürzen, schwarz und coul.,Schurzen Hausstandschürzen,weiss und farbig,

Kinderschürzen in allen Grössen
mit MO % Rabatt.

p i Eine grosse Parthie in1eSTOnS Mull, Cambric und Madapolam in allen Breiten
^ , , ganz enorm billig.oDitZCn Reste und einzelne Muster-Coupons ca. für die Hälfte

des Preises.

Ifnrcoffc enorm6 Auswah|.
Korsens mit 10 0/o Rabatt. Regenschirme furH#rren'

Auf sämmtliche hier nicht aufgeführte Artikel unserer grossen Waaren -Sortimente gewähren trotz des ganz colossaleu

Aufschlages , nur für diese Tuge , einen Rabatt von AHH

In dem Souterrain unseres Ladens
Bind grosse Posten zurückgesetzter Waaren und Reste jeder Art ausgelegt, die ganz bedeutend im Preise reducirt sind und enorm billig

verkauft werden . 2399

Bieranf erlauben wir uns ganz besonders aufmerksam zn machen.
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